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„Ich frage mich, wie es dazu kommen konnte, 
dass die meisten Milliardäre in der Ukraine 
Juden sind“ - Dmytro Jarosch [1], ehemaliger 
Volksabgeordneter der Ukraine.
Teil 3 einer Serie über den ukrainischen 
Faschismus. Siehe Teil 1 [2] und Teil 2 [3].
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Im Westen wurde der Krieg im Jahr 
2022 oft als Kampf zwischen Autokra-
tie und Demokratie dargestellt. Die Uk-
rainer sind diejenigen, die auf der Seite 
der Freiheit stehen und Wladimir Putin 
in Rage versetzen, der ein hell scheinen-
des Leuchtfeuer der Demokratie in sei-
nem Hinterhof nicht dulden kann.

Einige Journalisten und Experten be-
haupten sogar, die ukrainische Demokra-
tie sei der Grund für Putins Einmarsch, 
weil er befürchte, das russische Volk kön-
ne dem angeblichen Beispiel der Ukraine 
folgen und ihn rauswerfen.

Aber dieses Narrativ - egal wie sehr 
es von den US-Medien geliebt oder 
vom Außenministerium endlos wieder-

holt wird - ist ein Hirngespinst. Die Ge-
schichte hat uns gezeigt, dass das Enga-
gement der ukrainischen Regierung für 
die Demokratie zweifelhaft oder nicht 
vorhanden ist.

In der Ukraine gibt es derzeit mehr 
verbotene als legale politische Parteien; 
politische Unterdrückung und Inhaftie-
rung von Dissidenten sind seit der Unab-
hängigkeit des Landes an der Tagesord-
nung; sowohl die Regierung als auch die 
ihr angeschlossenen Parteimilizen grei-
fen routinemäßig zu Gewalt, um friedli-
che Proteste zu unterdrücken, während 
sie bei Gewalt gegen Juden und andere 
rassische und ethnische Minderheiten ein 
Auge zudrücken.
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Der Zusammenbruch der Sowjetuni-
on und des kommunistischen Blockes 
im Jahr 1991 sollte eine große neue Ära 
der Geschichte einläuten - „das Ende der 
Geschichte“, wie Francis Fukuyama ver-
kündete. Unglücklicherweise bot er je-
doch den alten Gladiatoren, oder dem 
faschistischen Netzwerk der Organisa-
tion Ukrainischer Nationalisten (OUN), 
einer paramilitärischen Bewegung unter 
der Führung des Antisemiten, Faschis-
ten, Nazi-Kollaborateurs und Kriegsver-
brechers Stepan Bandera, die Gelegen-
heit, die Arbeit zu vollenden, auf die sie 
sich sieben Jahrzehnte lang vorbereitet 
hatten.

Mit anderen Worten: Der Zusammen-
bruch der Sowjetunion war für sie die Ge-
legenheit, einen neuen Krieg zu beginnen 
- der erste waren der Zweite Weltkrieg 
und der Kalte Krieg - und endlich die 
Macht zu ergreifen und ihre Vision um-
zusetzen.

Seit der Orangenen Revolution im Jahr 
2004 ist die ukrainische Gesellschaft in 
eine fast zwei Jahrzehnte währende Ära 
des Chaos und des Blutvergießens verwi-
ckelt, deren grausame Ergebnisse wir im 
aktuellen Krieg sehen. Slava Stetskos von 
der CIA unterstützter Kongress der Uk-
rainischen Nationalisten (KUN) war von 
den Straßenprotesten im Jahr 2004 bis 
zum Maidan-Putsch im Jahr 2014 und der 
anschließenden blutigen Unterdrückung 
[4] des Donbass immer dabei.

Ukrainische Demokratie

Die ersten Bemühungen von Leonid 
Kutschma und Leonid Krawtschuk be-
trafen vor allem die Unterdrückung der 
Kommunistischen Partei der Ukraine, die 
in den 1990er Jahren die größte und er-
folgreichste Partei in der Ukraine war.

Die Kommunisten gewannen die Wah-
len 1994 [5] (die ersten, für die sie nach 
der Aufhebung ihres Verbots antraten) 
und 1998 [6] erneut in sehr deutlicher 
Weise. Trotzdem gelang es Kutschma und 
Krawtschuk, die Kommunisten mit Hilfe 
von Jelzins Russland und der NATO von 
der Macht fernzuhalten.

Nach dem Zusammenbruch der UdSSR 
verfügte die neue unabhängige Ukrai-
ne bis 1996 über keine Verfassung. Da 
die Kommunisten über eine Mehrheit 
im Parlament verfügten, konnten sie ei-
nen erheblichen Widerstand gegen die 
von Kutschma und Krawtschuk vorge-
schlagenen Verfassungen aufbauen. Die 
Kommunisten forderten vor allem die 
Fortführung der Sozial- und Wohlfahrts-
programme aus der Sowjetzeit, sowie Ar-
beitsplatzgarantien, da die ukrainische 
Staatsindustrie in die Hände von Gangs-
ter-„Oligarchen“ fiel.

Die Kommunisten blieben ideologisch 
auf ihrer Linie und wurden immer stär-
ker, so dass Kutschma schließlich zu 
schmutzigen Tricks griff [7]. Er schloss 
die Kommunisten von der Debatte aus 
und erzwang mehr als 6.000 Änderungen 

an ihrem Verfassungsvorschlag, bevor er 
eine Vereinbarung unter Androhung der 
Auflösung des Parlaments ratifizierte, wie 
es Jelzin getan hatte.

Selbst das reichte nicht aus, um die 
Kommunisten zu besiegen. Bei den Prä-
sidentschaftswahlen 1999 musste Kutsch-
ma im Angesicht der sicheren Niederla-
ge zu regelrechten Wahlmanipulationen 
[8] greifen, um an der Macht zu bleiben, 
wie die Beobachtermission der Organi-
sation für Sicherheit und Zusammenar-
beit in Europa (OSZE) feststellte. Im Jahr 
2000 trug Kutschma dazu bei, der KPU 
endgültig den Dolch ins Herz zu stoßen, 
nachdem er dabei half, Fraktionen der 
Partei davon zu überzeugen, sich abzu-
spalten - wodurch Stimmen abgezogen 
und die Kommunisten daran gehindert 
wurden, in Zukunft eine kritische Mas-
se zu erreichen.

Die extreme Rechte war nicht mit der 
gleichen Art von Unterdrückung kon-
frontiert. Obwohl sowohl Krawtschuk 
als auch Kutschma das Land ausplünder-
ten [9], nachdem sie ein Massenprivati-
sierungsprogramm im Stile Jelzins [10] 
in Kraft gesetzt hatten, genossen sie brei-
te Unterstützung in der extremen Rech-
ten. Erst als Leonid Kutschma auf Band 
dabei erwischt wurde, wie er den Mord 
an Georgij Gongadse anordnete, einem 
ehemaligen Rechtsterroristen und Grün-
der der Ukrayinska Pravda [11], brach der 
Damm und die Rechten wandten sich ge-
gen den Staat.

Logo des bewaffneten „Tryzub“-Flügels der 
KUN. (Quelle: upload.wikimedia.org)

Demonstranten auf dem Maidan greifen die Polizei an, 2014 (Quelle: theguardian.com)
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Die Gruppe, der Gongadse angehörte, 
die UNA-UNSO (Abkürzung für: Uk-
rainische Nationalversammlung – Uk-
rainische Nationale Selbstverteidigung; 
Anm. d. Red.) [12], wurde von Jurij Schu-
chewytsch gegründet, dem Sohn des be-
rüchtigten Völkermörders Roman Schu-
chewytsch. Sie war später zusammen mit 
Slava Stetskos KUN Gründungsmitglied 
der berüchtigten neofaschistischen Alli-
anz Rechter Sektor [13].

Die daraus resultierende Protestbe-
wegung mit dem Namen „Ukraine ohne 
Kutschma“ wurde von der extremen 
Rechten angeführt und stellte ihre ers-
te echte Meinungsverschiedenheit in der 
postsowjetischen Ukraine dar. Die Bewe-
gung beschränkte sich größtenteils auf 
Straßenproteste und politischen Druck, 
aber die große Unbeliebtheit Kutschmas 
führte dazu, dass sich die Bewegung im 
ganzen Land ausbreitete.

Kutschma, dessen Amtszeit begrenzt 
war, versuchte nicht die Wahl zu erzwin-
gen, da er eine kritische Masse von Ab-
weichlern fürchtete. Stattdessen schlug er 
seinen Premierminister und politischen 
Protegé Viktor Janukowitsch vor, um an 
seiner Stelle zu kandidieren. Die Oppo-
sition betrachtete dies als zynischen Ver-
such Kutschmas, seine Herrschaft unter 
anderem Namen fortzusetzen.

Janukowitschs wichtigster Heraus-
forderer war Viktor Juschtschenko, ein 
Bankverwalter, der zum Premierminis-
ter wurde und zum Führer und öffent-
lichen Gesicht der Anti-Kutschma-Be-
wegung geworden war. Kutschma war so 
unbeliebt, dass Juschtschenko eine brei-
te Koalitionspartei mit dem Namen „Un-
sere Ukraine“ [14] aufbauen konnte, die 
2002 schließlich die Mehrheit der Stim-

men gewann. Die KUN spielte in dieser 
neuen Koalition eine herausragende Rol-
le, wobei Slava Stetsko vor ihrem Tod auf 
Platz drei von Juschtschenkos Parteiliste 
stand. Damit waren die Weichen für die 
hart umkämpften Präsidentschaftswahlen 
2004 gestellt, welche viele der Ereignisse 
in Gang setzten, die zum gegenwärtigen 
Krieg führen sollten.

Die Orangene Revolution

„Es ist an der Zeit, das Kriegsbeil zu be-
graben und zu vergessen, wo es liegt“ - 
Viktor Juschtschenko

Aus diesem Chaos entstand bei den 
Wahlen von 2004 die Orangene Revo-
lution. Man kann sie nicht unbedingt 
als nationalistische Bewegung bezeich-
nen, aber es war eine Bewegung, in der 
Nationalisten den größten Teil der tat-
sächlichen Macht ausübten. Tatsache ist, 
dass die Regierung von Leonid Kutsch-
ma korrupt, brutal und geizig war und 
von den Ukrainern aller Couleur verab-
scheut wurde.

Die weit verbreitete Ablehnung von 
Kutschma führte oft zu seltsamen Ver-
bindungen. Während Nationalisten wie 
die KUN einen Großteil der Kraft auf-
brachten, hatten die Kommunisten ihre 
eigenen Probleme mit Kutschma und un-
terstützten die Bewegung anfangs. Die 

KPU von 2004 war zwar geschrumpft, 
aber immer noch eine gewaltige Kraft in 
der ukrainischen Politik, weswegen sie 
der Opposition sowohl Mannstärke als 
auch Glaubwürdigkeit verlieh.

Die Unzufriedenheit wuchs erst, als 
Juschtschenko im September 2004 mit 
Dioxin vergiftet wurde, woraufhin er ins 
Krankenhaus musste und dauerhaft ent-
stellt war. Obwohl die Täter nie gefasst 
wurden, glaubte die Mehrheit der Oppo-
sition, dass die Regierung Kutschma da-
für verantwortlich war.

Was Juschtschenkos Politik betrifft, 
so wurde er von den Vereinigten Staaten 
großzügig finanziert [15] und befürwor-
tete einen schnellstmöglichen Beitritt zur 
NATO. Unter dem Deckmantel der neoli-
beralen Seriosität war Juschtschenko auch 
ein überzeugter Nationalist.

Leonid Kutschma mit Wolodymyr Zelenski, 
2020. (Quelle: president.gov.ua)

Proteste „Ukraine ohne Kutschma“ vom 6. 
Februar 2001. (Quelle: wikimedia.org)

Viktor Yanukowitsch, 2010. 
(Quelle: britannica.com)

Bild 7: Viktor Yuschtschenko 
(Quelle: Mirror.co.uk)
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Nach seinem Sieg leitete Juschtschen-
ko eine umfassende Rehabilitierung der 
Nazi-Kollaborateure der OUN ein, die 
aktiv am Holocaust beteiligt gewesen 
waren. Straßen und Städte wurden um-
benannt, im ganzen Land wurden Denk-
mäler [16] für die faschistischen Mörder 
errichtet. Zudem zeichnete Juschtschen-
ko die berüchtigten OUN-Kommandeure 
Stepan Bandera und sogar Roman Schu-
chewytsch [17], der einst 8.000 Polen an 
einem einzigen Tag ermordete, als Helden 
der Ukraine aus - unter breiter Verurtei-
lung [18] im In- und Ausland.

Bei den Wahlen 2004 ging Januko-
witsch zunächst als Sieger hervor und 
gewann in der Stichwahl mit knappem 
Vorsprung. Der Sieg wurde weithin als 
betrügerisch angesehen, da die Wahl-
umfragen auf einen Sieg Juschtschenkos 
hindeuteten. Daraufhin mobilisierte die 
Opposition in der gesamten Ukraine mas-
sive Proteste, die als „Orangene Revolu-
tion“ bezeichnet wurden, wobei Orange 
die Farbe von Juschtschenkos politischer 
Partei ist.

Bis zu 500.000 Demonstranten gingen 
gegen die Regierung auf die Straße. Mär-
sche, Streiks und Kundgebungen hielten 
das Land rund drei Monate lang in Atem. 
Große Oligarchen wie Petro Poroschen-
ko und Julija Tymoschenko unterstützten 
die Bewegung, so dass die Regierung nur 
wenige Verbündete hatte. Kutschma, der 

erneut eine Revolution befürchtete, zog 
seine Unterstützung für Janukowitsch zu-
rück, und das ukrainische Verfassungsge-
richt erklärte die Wahl für ungültig und 
ordnete eine Neuwahl für den 26. De-
zember an.

Die NATO war bei dieser Revolution 
nicht untätig. Weder die USA, noch die 
EU akzeptierten die Ergebnisse der ersten 
Wahl, die USA unterstützten Juschtschen-
ko öffentlich. Der mit der ABN verbunde-
ne John McCain besuchte zusammen mit 
Henry Kissinger und Zbigniew Brzezin-
ski öffentlich Kiew, Hillary Clinton ging 
sogar so weit, sowohl Juschtschenko als 
auch den künftigen georgischen Präsiden-
ten Micheil Saakaschwili für den Frie-
densnobelpreis vorzuschlagen [19]. Pri-
vat leisteten die USA ihren ausgewählten 
Kandidaten enorme finanzielle und tech-
nische Unterstützung.3

Beim zweiten Mal gewann Juschts-
chenko die Wahl mit einem komfortab-
len Vorsprung und die Orange Revoluti-
on übernahm die Macht in der Ukraine.

Gewinnen ist jedoch nicht dasselbe wie 
Regieren, und Juschtschenkos Koalition 
blieb gefährlich instabil. Politische Gra-
benkämpfe kennzeichneten Juschtschen-
kos Regierung, wobei Tymoschenko oft 
um die Macht mitspielte, bevor sie sich 
ganz von Juschtschenko lossagte.

Der Drang, eine knappe Mehrheit im 
Parlament zu halten, wurde so verzwei-

felt, dass Juschtschenko 2007 sogar die 
Kommunisten [20] in die Koalition ein-
bezog. Dies führte zu einer Revolte des 
rechten Flügels innerhalb der Partei, so 
dass sie viel weniger Unterstützung hatte, 
als zu Beginn. Am Ende konnte Juschts-
chenko nicht viel erreichen und wurde 
schließlich von Premierministerin Julija 
Tymoschenko verdrängt.

Außerhalb der Rada war Juschtschen-
kos Situation noch viel schlimmer. Die 
Finanzkrise 2008 hatte die Ukraine völ-
lig verwüstet [21]. Russland stellte 2009 
die Gaslieferungen ein - Höhepunkt ei-
ner langjährigen Fehde über Gasschulden 
und angeblichen Diebstahl. Diese beiden 
Wunden brachten die ukrainische Wirt-
schaft zum Zusammenbruch. Die Arbeits-
losigkeit verdreifachte sich, die Indust-
rieproduktion ging drastisch zurück und 
viele große Banken kollabierten. Juschts-
chenkos Popularität stürzte in der Fol-
gezeit ab.

Bei den Präsidentschaftswahlen 2010 
war Juschtschenko so unpopulär, dass er 
mit nur 5% der Stimmen auf dem fünf-
ten Platz landete.

Viktor Janukowitsch und seine „Partei 
der Regionen“ hingegen nutzten das Cha-
os und die Inkompetenz der Juschtschen-
ko-Regierung und gingen aus den Wah-
len, die von internationalen Beobachtern 
als frei [22] und fair [23] eingestuft wur-
den, als Sieger hervor.

Denkmal für Stepan Bandera in Iwano-Fran-
kiwsk (Quelle: genocidecoursemsu.files.word-
press.com)

Demonstranten der Orangenen Revolution im Jahr 2004. (Quelle: atlanticcouncil.org)
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Das endgültige Scheitern der Orange-
nen Revolution war für die Nationalisten 
eine lehrreiche Erfahrung. Sie würden 
den gleichen Fehler nicht wiederholen, 
ihr Schicksal den Launen der Wähler zu 
überlassen.

Der entblößte Gladius„
Die historische Mission unserer 

Nation in diesem kritischen Moment ist 
es, die Weißen Rassen der Welt in einen 
letzten Kreuzzug für ihr Überleben zu füh-
ren, einen Kreuzzug gegen die von Semi-
ten geführten Untermenschen.“ - Andrij 
Bilezkyj [24], Maidan-Aktivist und Grün-

der von Asow.

Der Sieg Janukowitschs trug wenig zur 
Beruhigung der politischen Lage in der 
Ukraine bei. Die Nationalisten wurden 
besiegt, aber keineswegs vernichtet. Die 
notorisch aalglatte Tymoschenko blieb 
eine starke politische Kraft. Das Rennen 
2010 war knapp: Tymoschenko erhielt 
rund 45% der Stimmen gegenüber 48% 
von Janukowitsch, womit ihre Partei die 
zweitgrößte [25] im Parlament war.

Während das Drama in der Rada sich 
fortsetzte, blieb die Ukraine arm, korrupt 
und tief gespalten. Janukowitsch machte 
Zugeständnisse an die Nationalisten und 
strebte eine Annäherung an die EU an. 
2014 forderte der IWF die Ukraine auf, 

die Steuern auf lebenswichtige Güter und 
Dienstleistungen drastisch zu erhöhen, die 
Löhne einzufrieren und die sozialen Si-
cherheitsnetze zu beschneiden. Die Re-
gierung lehnte diese Forderungen ab, da 
sie davon ausging, dass sie zum Verlust 
von Hunderttausenden [26] von Arbeits-
plätzen führen könnten.

Diese Weigerung war der offizielle 
Auslöser für die Euromaidan-Proteste.

Der anfangs kleine und friedliche Mai-
dan wuchs schnell und wurde im Laufe 
der Zeit immer aggressiver. Die ersten 
Massenbewegungen fanden am 24. No-
vember statt, mit ihnen kam es zu ersten 
gewalttätigen Auseinandersetzungen zwi-
schen Polizei und Demonstranten. Die 
Demonstranten stürmten die Polizeiket-
ten und um Mitternacht stürmten Spezi-
aleinheiten der Polizei erfolglos die Pro-
testlager.

Die Kämpfe zwischen den beiden Seiten 
eskalierten nur noch mehr, bis die Polizei 
am 30. November ihre bisher größte Razzia 
unternahm. Polizisten mit Schlagstöcken 
kämpften gegen Demonstranten. Als sich 
die Lage beruhigt hatte, waren 80 Perso-
nen verletzt worden, darunter 7 Polizeibe-
amte, 30 Personen wurden festgenommen. 
Unter den Verletzten waren auch mehrere 
polnische Staatsbürger [27].

Am nächsten Tag begannen die Kämp-
fe in vollem Umfang. Die so genannten 
„Schwarzen Komitees“, eine Allianz 
rechtsextremer Kräfte, durchbrachen mit 

einem Gabelstapler die Polizeiketten. Be-
waffnet mit Hämmern, Ketten und Molo-
tow-Cocktails griffen sie die Polizei an, 
besetzten das Kiewer Stadtverwaltungs-
gebäude und griffen das Gewerkschafts-
haus an. Zu den Schwarzen Komitees ge-
hörten der Rechte Sektor und Patriot of 
Ukraine - die Gruppe, die später zu Asow 
[28] wurde. Trotz anfänglicher Behaup-
tungen, die Polizei habe provoziert, über-
nahmen die Schwarzen Komitees später 
die Verantwortung [29] für die Angrif-
fe, bei denen Hunderte auf beiden Seiten 
verletzt wurden.

Danach intensivierten sich die Kämp-
fe und breiteten sich landesweit aus, die 
Schwarzen Komitees verschmolzen zu 
einer besser organisierten Form, die als 
Maidan-Selbstverteidigungsgruppen be-
kannt wurden. Trotz des harmlosen Na-
mens wurden diese aggressiven und 
gewalttätigen bewaffneten Gruppen all-
mählich größer und ehrgeiziger und wa-
ren in der Lage, die Polizei in vielen Ge-
bieten zu überwältigen, unterstützt durch 
die immer stärkere Zusammenarbeit mit 
der Polizei.

Zu dieser Zeit krochen die Monster der 
Vergangenheit aus ihren Verstecken. Der 
Kongress der ukrainischen Nationalisten 
(KUN), direkter Nachkomme des CIA-
Kollaborateurs und Holocaust-Täters Ja-
roslaw Stetsko (ABN), war in diesen so 
genannten „Selbstverteidigungs“-Kräften 
stark vertreten [30].

Schwarzer Komitee-Kämpfer greift Polizei an, 1. Dezember 2013. (Quelle: vesti.ua)

John McCain and Viktor Yuschtschenko (Quelle: 
spokesman.com)
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Unter Rückgriff auf die monströ-
sen Gräueltaten ihrer OUN-Vorgänger 
waren extreme Brutalität und Angrif-
fe auf Linke die Visitenkarte der Mai-
dan-„Selbstverteidigungs“-Kräfte. Das 
berüchtigtste Beispiel wurde am 5. Mai 
2014 in Odessa beobachtet, in einer Nacht 
der Gewalt, die Roman Schuchewytsch 
[31] stolz gemacht hätte.

Nachdem sie antifaschistische Aktivis-
ten im Gewerkschaftshaus von Odessa in 
die Enge getrieben hatten, bewarfen die 
„Selbstverteidigungs“-Kräfte des Maidan 
das Gebäude mit Molotow-Cocktails und 
verbrannten viele derjenigen, die sich da-
rin versteckt hatten.

Diese Frau wurde von der Taille ab-
wärts nackt und verbrannt aufgefun-
den. Es ist wahrscheinlich, dass sie 
vergewaltigt, mit Benzin übergossen 
und bei lebendigem Leib von Maidan-
„Selbstverteidigungs“-Trupps verbrannt 
wurde. Nachdem die Brände gelöscht wa-
ren, griffen Maidan-Kräfte das Gebäu-
de an. Ähnlich wie ihre Vorväter in Wo-
lhynien schlachteten die Faschisten die 
Überlebenden mit Hämmern, Äxten und 
Garroten (Hinrichtungs- und Folterin-
strument bzw. Mordwerkzeug; Anm. d. 
Red.) ab.

Auch diese schwangere Frau war unter 
den Ermordeten. Sie war an ihrem freien 
Tag gekommen, um die Pflanzen zu gie-
ßen und wurde bei dem Angriff im Haus 
eingeschlossen. Sie wurde mit einer elek-
trischen Schnur erdrosselt, eine Technik, 
die so üblich war, dass die Faschisten sie 
„Banderite garotte“ nannten. Augenzeu-
gen zufolge leistete sie noch einige Zeit 
Widerstand, da ihre Schreie vom Platz 
unten zu hören waren.

Die verkohlten und misshandelten 
Überreste von 48 Zivilisten wurden im 

Gewerkschaftshaus von Odessa gefunden. 
Keiner der für diese Gräueltaten verant-
wortlichen Faschisten wurde jemals ange-
klagt, sondern stattdessen von Staat und 
Medien gelobt. Ähnliche Angriffe fanden 
in der gesamten Ukraine statt.

Am 20. Februar 2014 eröffneten 
Scharfschützen von der Kiewer Philhar-
monie aus, die in der Nacht zuvor von 
Maidan-Kräften [32] besetzt worden war, 
das Feuer auf die Menge. 67 Menschen 
starben [33] und Hunderte wurden ver-
wundet, wobei es auf beiden Seiten Op-
fer gab. Die Maidan-Kräfte gaben Janu-
kowitsch die Schuld, während westliche 
Geheimdienste vermuteten, dass es sich 
um eine Provokation des Maidan [34] 
handelte.

Die Bilder der Leichen trugen dazu 
bei, dass die Maidan-Kräfte im ganzen 
Land weiter anschwollen. Da der ange-
schlagene Janukowitsch einen endgülti-
gen Zusammenbruch seiner Regierung 
befürchtete, versuchte er am nächsten 
Tag, einen Friedensvertrag mit den Mai-
dan-Kräften abzuschließen. Der Rechte 
Sektor weigerte sich jedoch, zu verhan-
deln, woraufhin der rechtmäßig gewählte 
Janukowitsch kurz darauf aus dem Land 

floh. Der Maidan war siegreich und es 
wurde schnell eine neue Regierung ge-
bildet.

Der Sieg des Maidan in Kiew bedeu-
tete jedoch nicht den Sieg des Maidan 
in der Ukraine. Für die Maidan-Kräfte 
war der Sieg im Osten weitaus schwieri-
ger zu erreichen.

Die östliche Front„
Ich bin kein Held. Meine Leute sind 

Helden. Diejenigen, die an der Front sind. 
Ich bin nur ihr Kommandeur“ - Michail 
„Givi“ Tolstykh, Kommandeur des 1. Se-

paraten Panzerbataillons „Somalia“.

Während der Putsch im Westen wüte-
te, schaute das russischsprachige Herz von 
Janukowitschs Unterstützung in der Ostu-
kraine mit Schrecken zu. Die Kräfte des 
Maidan hatten sich rasch im ganzen Land 
ausgebreitet und mit dem Zusammenbruch 
der Regierung brannten russischsprachige 
Städte wie Odessa.

Während die staatlichen Strukturen 
zusammenbrachen, wurde der Polizei-
schutz immer unzuverlässiger. Ohne Be-
zahlung und ohne klare Führung löste 
sich ein Großteil der ukrainischen Poli-
zei einfach auf, da sie nicht bereit war, 
ihr Leben für eine Regierung zu riskie-
ren, die nicht mehr existierte. Der Rest 
war gezwungen, sich für eine Seite zu 
entscheiden. Einige schlossen sich Kiew 
an, andere blieben in ihren Gemeinden. 
Diejenigen, die blieben, wurden schnell 
überwältigt, als die Maidan-Kräfte den 
Übergang vom Werwolf [35] zur Wehr-
macht vollzogen.

(Quelle: alfavita.gr)(Quelle: pantv.livejournal.com)

Die Rada-Abgeordnete Iryna Farion applaudiert dem Massaker von Odessa. 
(Quelle: russianfilesuniverse.wordpress.com)



7Publiziert auf Free21 am 24.10.2022, 6:00 Uhr

Geschichte & Gesellschaft

Als Reaktion darauf bildeten sich im 
Osten verschiedene Milizen, Selbstver-
teidigungseinheiten und paramilitärische 
Einheiten. Anfangs waren die Milizen 
oft alles, was zwischen den Menschen im 
Donbass und den Äxten, Hämmern und 
Molotow-Cocktails der Mörder des Mai-
dan-Regimes stand.

Die Milizen begannen ad hoc und wa-
ren nur leicht bewaffnet. Sie setzten sich 
aus so unterschiedlichen Gruppen wie 
Fußball-Hooligans, Marxisten [36], ehe-
maligen MMA-Kämpfern (Mixed Mar-
tial Arts, Kampfsportart; Anm. d. Red.) 
[37], russisch-orthodoxen Extremisten 
[38], rechtsgerichteten Nationalisten und 
anderen zusammen. Sie wuchsen schnell 
an Größe und Raffinesse; viele von ihnen 
bildeten später die Grundlage für das heu-
tige L/DPR-Militär. Die Kämpfe wurden 
immer heftiger, so dass in vielen Teilen 
des Landes die Situation in einen regel-
rechten Bürgerkrieg abglitt.

Zunächst konnte die Armee nur wenig 
Unterstützung für eine der beiden Sei-
ten leisten. Als die Befehls- und Kontroll-
strukturen zusammenbrachen, blieben die 
Einheiten isoliert und im Unklaren darü-
ber, was vor sich ging. Janukowitsch hatte 
es weitgehend vermieden, die Armee zur 
Unterdrückung des Maidan einzusetzen. 
Zu diesem Zeitpunkt bedeuteten jahre-
lange Korruption und Vernachlässigung, 
dass die Schränke leer waren.

Als das neue Regime seine Macht festig-
te, machte es sich daran, die Ordnung wie-
derherzustellen. Der Mann, der mit dieser 
Aufgabe betraut wurde, war Arsen Awa-
kow, der vom Verbrecherboss [39] zum 
Innenminister aufstieg [40]. Trotz seiner 
kriminellen Vita war Awakow zu diesem 
Zeitpunkt bereits ein erfahrener Politiker. 
Als Regionalverwalter von Charkiw vor 
dem Maidan, regierte er mit eiserner Faust 
und mit Hilfe von Andrij Bilezkyj [41], 
dem neonazistischen Gründer von Asow 
und Patriot of Ukraine.

Bilezkyj befehligte eine Gruppe von 
Fußball-Hooligans und machte sie zu 
einer beeindruckenden Straßenkampf-
truppe, die bereit war, Awakows blutige 
Diktate auszuführen. Angriffe auf Wan-
derarbeiter und Roma waren besonders 
häufig. Als der Maidan stattfand, zog 
Awakow Strippen, um seinen Freund Bi-
lezkyj aus dem Gefängnis zu befreien, 
anschließend war er aktiv an dem Putsch 
auf dem Maidan beteiligt.

In Awakows neuem Ministerium sa-
ßen nicht nur Bilezkyj und seine „Pat-
riot of Ukraine“, sondern auch Vertreter 
des CIA-nahen neonazistischen Rechten 
Sektors [42] und der „Selbstverteidigung 
des Maidan“.

Er stand vor einer schier unlösba-
ren Aufgabe. Das neue Kiewer Regime 
fiel auseinander, demokratisch gewähl-
te Abgeordnete in Charkiw und anders-
wo erklärten ihre Unabhängigkeit [43]. 
Awakow begann mit der Verlegung 

Abzeichen der 5. separaten motorisierten 
Gewehrbrigade „OPLOT“. (Quelle: wikimedia.org)

Arsen Awakow (Quelle: Wikidata.org)
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von Polizeistützpunkten und -ausrüstun-
gen zu den Kräften des Rechten Sektors 
[44], was deren Stärke erheblich erhöhte. 
Der Rechte Sektor und andere rechtsex-
treme Gruppen begannen, die Kontrolle 
über Siedlungen zu übernehmen - wenn 
möglich durch Drohungen, wenn nötig 
mit Gewalt.

In Irpin drohten maskierte Aktivisten 
des Rechten Sektors damit, die demokra-
tisch gewählten Abgeordneten zu ermor-
den, wenn sie sich nicht dem Kiewer Re-
gime anschließen würden.

„Sie schrien, sie drohten uns: Wenn ihr 
nicht die Hand hebt, werden wir euch die 
Hand abschneiden, wir werden bei euch 
zu Hause sein, wir werden uns eure Fa-
milien und euer Eigentum vorknöpfen“, 
sagte Olga Oliynich, Mitglied des Stadt-
rates von Irpin.

Doch das war noch nicht genug. Die 
Donbass-Milizen verschanzten sich, wo-
raufhin Awakow eskalierte und versuch-
te die Armee zu mobilisieren. Dies wäre 
dem Kiewer Regime beinahe zum Ver-
hängnis geworden, denn die einfachen 
Soldaten revoltierten.

Anstatt ihre Freunde, Verwandten und 
Nachbarn in der Ostukraine zu erschie-
ßen, gingen sie nach Hause. Etwa 70% 
[45] der ukrainischen Armee desertier-
ten oder liefen über. Viele von ihnen ga-
ben ihre Waffen und Ausrüstung an die 
Milizen im Donbass weiter oder schlos-
sen sich sogar den Milizen an.

Angesichts der realen Bedrohung durch 
eine Konter-Revolution, die sein neues 
Regime zerstören könnte, griff Awakow 
auf die Tricks zurück, die ihm während 
seiner warlordartigen Herrschaft in Char-
kiw so gut gedient hatten.

Am 15. April 2015 gründete Awakow 
die Polizei für Sonderaufgaben (Special 

Tasks Patrol Police, STP; Anm. d. Red.) 
[46], die Gruppen wie Bilezkyjs Patriot 
of Ukraine und die CIA-Killer der Fa-
milie Stetsko in der KUN [47] ablöste. 
Die neue Organisation expandierte rasch 
und umfasste schließlich 56 Einheiten, 
die sich aus den mittlerweile riesigen Rei-
hen der Neonazi-Milizen in der Ukraine 
rekrutierten.

Ähnlich wie ihre Vorfahren in den 
1940er Jahren sind die STPs Vergel-
tungsbataillone. Sie zogen eine blutige 
Schneise durch den Donbass und terro-
risierten die Einheimischen mit demsel-
ben Elan wie ihre Vorfahren der Gruppe 
„Nachtigall“. Sie begannen eine Kam-
pagne der Folter [48], des Mordes, der 
Vergewaltigung (einschließlich der Ver-
gewaltigung von Kindern [49] und Be-
hinderten [50]), der illegalen Inhaftie-
rung, der politischen Unterdrückung [51], 
des bewaffneten Raubes, der Brandstif-
tung und mehr.

Diese Einheiten sind auch heute noch 
im Einsatz und kämpfen aktiv gegen die 
russischen Streitkräfte.

Nur sehr wenige der Verantwortlichen 
mussten jemals Konsequenzen tragen. 
Von denen, die welche tragen mussten, 
sind die meisten inzwischen freigelassen 
worden. Ein Beispiel ist die berüchtigte 
„Tornado“-Einheit der STP. Angeklagt, 
vor Gericht gestellt und verurteilt für so 
grausame Verbrechen wie die Vergewal-
tigung von Babys [52], war die Beweis-
lage so eindeutig, dass selbst das Kiewer 
Regime sie nicht ignorieren konnte. Die 
Mitglieder der Einheit schmachteten im 

Abzeichen des Ersten Zuges des Donbass-Batail-
lons. (Quelle: Facebook.com)

Abzeichen des zweiten Zuges des Donbass-
Bataillons. (Quelle: wikimedia.org)
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Gefängnis [53], bis sie vom Selenskyj-Re-
gime freigelassen wurden. [54]

Heute stehen Männer wie Danyial al-
Takbir, ein Neonazi, ehemaliges ISIS-
Mitglied und verurteilter Massenmör-
der, Vergewaltiger (mehrere seiner Opfer 
wurden bis zum Tod vergewaltigt) und 
Brandstifter an der Spitze eines seit sie-
ben Jahrzehnten geplanten Krieges. Dies 
ist das wahre Vermächtnis der OUN, von 
ihren Wurzeln als Holocaust-Täter und 
CIA-Attentäter bis zu ihrer Rückkehr als 
Schlächter des Donbass.

Die Verbrechen dieser Einheiten sind 
so umfangreich, dass sie Bücher füllen 
könnten. Ich kann sie unmöglich alle 
aufzählen. Stattdessen möchte ich Ihnen 
das Zeugnis von Lydia Bolbat präsentie-
ren, einer ehemaligen Tornado-Kollabo-
rateurin:„

Ich bin mehrmals in eine Situati-

on geraten, in der man dem Militär Hilfe 
leistet und zu Gott betet, damit man den 
Ort lebend und gesund verlassen kann. 
Es stellte sich heraus, dass ich nur des-
halb in Ruhe gelassen wurde, weil nach 
einigen ‚Diebesgesetzen‘ die Hand des Ge-
bers nicht abgeschnitten wird. Soll ich Ih-
nen erzählen, wie ein Dutzend Soldaten 
ein junges Mädchen entführt und 10 Tage 
lang vergewaltigt haben, bevor das Kind 
starb? Soll ich Ihnen erzählen, wie bewaff-
nete Leute in die Einrichtungen von Ma-
riupol kamen und den Eigentümern eine 
Waffe an den Kopf hielten und sie zwan-
gen, sie zu ernähren? Und dann feierten 
sie dort einen Monat lang jeden Tag ihre 
Partys. Wie sie jedes vorbeifahrende Auto 
auf der Straße anhielten und einen Tribut 
von den Leuten forderten. Wie sie sich an 
Raubzügen beteiligten? Wie sie Menschen 
in Kellern festhielten, sie schlugen und 
Geld forderten? Die hässliche Wahrheit? 
Scheußlich, nicht wahr? Aber es war so!“

Danyial al-Takbir, Rufzeichen „Mujahid“ 
(Quelle: New Cold War)
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